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«Martin Luther»

Ein amerikanischer biographischer Film über den deutschen Reformator

Der Film «Martin Luther», welcher in Deutschland mit fast ausschließlich
amerikanischem Gelde gedreht wurde und der in historischer Sicht

über des Reformators Weg vom Augenblick, da er beschließt, Mönch
zu werden bis zur Annahme des Bekenntnisses zur evangelischen Reichsstände

am 25. Juni 1530 vor Kaiser Karl V. in Augsburg erzählt, hat
sowohl in USA wie in Deutschland, aber auch vor allem in Kanada bereits
viel Staub aufgewirbelt und leider Leidenschaften, von denen man hoffen

durfte, sie hätten sich längst beruhigt, unnötig wieder neu entfacht.
Wir halten es mit dem «Filmdienst» (Organ der Katholischen Filmkommission

für Deutschland), der in seiner Nummer vom 12. März 1954 diesem

amerikanischen Luther-Film folgende Worte vorausschickt: «Nur die
Gesinnung, die bereit bleibt, nicht zu rechten, wird imstande sein, die
vermeidbaren und unvermeidbaren Belastungsproben zwischen den beiden

Konfessionen zu neutralisieren und den Weg wie den Blick zueinander

frei zu halfen.»

Aus dieser Gesinnung heraus hätten wir es von Herzen begrüßt, wenn
es uns erspart geblieben wäre, zum Film «Martin Luther» überhaupt uns
zu äußern. Nachdem nun aber in der Schweizer Presse bereits mehrmals
vom Film die Rede war und nachdem im besonderen die Wochenzeitung
«La vie protestante» (9. April 1954) in einem längeren Brief aus Kanada
in recht spitzer Form zur Frage Stellung bezogen hat, scheint ein
Verschweigen der Bedenken, die wir dem Film gegenüber hegen, nicht mehr
gerechtfertigt.
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